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[bookmark: _Toc313354000]Konzeptgrundlagen
[bookmark: _Toc313354001]Ausgangslage, Rahmenbedingungen, Bildungsbedarf

Dieses Ausbildungskonzept wurde für das Modul Umweltbildung im Rahmen des Umweltingenieurstudiums erstellt. 

Die Motivation, dieses Konzept zu entwerfen, entstammt der eigenen Lebensgeschichte. Im Spiegel sah ich eine dicke unglückliche Frau. Diese Frau war ich. 

Nicht nur ich war von dieser Entwicklung betroffen. Laut dem Schweizerischen Gesundheitsobservatiorium Obsan war im Jahr 2012 jeder dritte Schweizer übergewichtig – Tendenz steigend!
[image: ]

Auch das Bundesamt für Statistik hält erschreckende Zahlen bereit.
41% der Bevölkerung ist übergewichtig oder adipös. Der Anteil an adipösen Menschen hat sich innerhalb von 20 Jahren beinahe verdoppelt. Obwohl es zwischen 2002 und 2007 eine Stagnation gab, ist der Anteil momentan wieder im Aufwärtstrend. Bei Männern ist er von 6% auf 11% gestiegen, bei Frauen von 5% auf 9%. Von diesem Anstieg sind die 15- bis 24-Jährigen besonders betroffen.

Übergewicht und Fettleibigkeit gehen oft mit gesundheitlichen Problemen einher. Besonders problematisch ist starkes Übergewicht bei Kindern, da die körperliche Entwicklung negativ beeinflusst wird. Aus übergewichtigen Kindern werden meist übergewichtige Erwachsene. Neben dem körperlichen, ist das seelische Leiden  - häufig verursacht durch die Wertevorstellung und Ideale unserer Gesellschaft - nicht zu unterschätzen. (http://www.essstoerungen-adipositas.ch/)

Die Ursachen für Übergewicht sind vielfältig. Die Notwendigkeit, sich zu bewegen,  wird durch die gute Verkehrsanbindung immer kleiner. Die Bewegungsfreiheit von vielen Kindern ist heutzutage eingeschränkt., wie zum Beispiel kleine Wohnungen und überfürsorgliche Eltern etc. Zudem ist Verpflegung unterwegs nahezu rund um die Uhr möglich. 

Es gibt zwar zahlreiche Angebote wie Hallenbäder, Seen und Fitnessstudios – jedoch ist das Spektrum an Angeboten, welches sich ausschliesslich an übergewichtige Menschen richtet, eher klein. 
Die Angst,  sich zu blamieren ist eher gross. Dies konnte ich bei mir selbst, sowie in meinem privaten Umfeld feststellen. 

Oftmals lässt es sich beobachten, dass Übergewichtige es vermeiden, in der Öffentlichkeit zu essen. Eine Glace zu schlecken ohne schlechtes Gewissen,  wird für manche undenkbar. Hier will das Konzept ansetzen. Bewegung und Ernährung soll auch für Übergewichtige lustvoll und unkompliziert sein!

Kein Verzicht, kein Verlust, sondern Mut und Energie für ein anderes Verhalten und was der/die Einzelne dazu braucht, stehen im Zentrum. 
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Gemeinsame lustvolle Aktivitäten und nicht individuelle Probleme stehen im Vordergrund.
Das Angebot soll

· übergewichtigen Menschen positive Erfahrungen im Bereich Bewegung und Essen ermöglichen
· die Kursteilnehmer ihr vorhandenes Potenzial ergründen lassen, um sie zu befähigen, ein gesundes und zufriedenes Leben zu führen

Die beiden Ziele können je nach Person divergierend sein. Gelingt es einer Person nicht, positive Erfahrungen zu machen, zweifelt sie möglicherweise an ihrem eigenen Potenzial. 
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Die Teilnehmer sind in der Lage,

· sich selbst Ziele zu definieren, die sie in kleinen Schritten erreichen können
· Lust an Bewegung zu entwickeln
· Bewegung und gesunde Ernährung lustvoll in ihren Alltag zu integrieren
· aus gegebenen Zutaten ein schnelles Menü zu kochen/zuzubereiten (Baukasten-Koch-Prinzip).
· einen gesunden und lustvollen Lebensstill zu führen
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Das Angebot richtet sich an übergewichtige Personen jeden Alters und Geschlechts, die sich mit ihrem Übergewicht auseinander setzen wollen. 
Bewegung und Essen ist etwas sehr Persönliches; deshalb sollte nicht auf Mängel, wie z.B. falsches Essverhalten hingewiesen werden.

Die Gruppengrösse soll so konzipiert sein, dass eine individuelle Betreuung möglich ist. Ein sehr wichtiger Faktor ist, dass in der Gruppe ein angenehmes Klima herrscht. Der Kurs muss ein Raum des Vertrauens schaffen, da Ernährung- und Bewegung sehr persönliche und somit emotionale Themen sind. 

Jeder Mensch isst und bewegt sich. Die Teilnehmer kennen ihre Vorlieben und ihre Verhaltensmuster, was Essen und Bewegung anbelangt. An dieses Wissen kann angeknüpft werden.

Die Teilnehmer haben in der Regel einen Arbeits- oder Schultag hinter sich. Nach dem Unterricht ist es 22:00 Uhr oder später. Je nach Tagesablauf gehen die Personen nach Hause und schlafen. 

Die Teilnehmer wollen ihre Kochfähigkeiten verbessern und an ihren Bewegungsgewohnheiten arbeiten. Die Teilnehmer sollten deshalb motiviert sein. 
 
Gemeinsame lustvolle Aktivitäten stehen im Vordergrund. Die Interaktion mit anderen ermöglicht es, ihr eigenes Handeln zu hinterfragen sowie die während dem Kurs selbst definierten Ziele zu erreichen.
[bookmark: _Toc313354005]Didaktische Prinzipien

Das Menschenbild der Kursleitung spielt eine wichtige Rolle. Da das Thema Übergewicht für die Betroffenen in den meisten Fällen mit negativen Gefühlen assoziiert ist, wird mit dem theoretischen Ansatz von de Shazer [footnoteRef:1] gearbeitet.  [1:  De Shazer, 2008, Mehr als ein Wunder : lösungsfokussierte Kurztherapie heute
] 


Diese Methode ist in der Pädagogik, Coaching und Management weit verbreitet. Sie stellt Wünsche, Ziele, Ressourcen und Ausnahmen vom Problem ins Zentrum - und nicht die Ursache des Problems selbst. 

Es beinhaltet Elemente, die auch bei der lösungsorientierten Kurztherapie von de Shazer angewendet werden. Es kann als niederschwelliges Angebot verstanden werden – ist sich aber auch seinen Grenzen bewusst, da es Menschen gibt, die eine intensivere Begleitung (psychologisch, medizinisch) benötigen.

Nachfolgend werden einige wichtige Grundsätze, die diesem Konzept als „Leitplanke“ dienen, genannt.

Lösung statt Problem
"Nicht das Problemverständnis vertiefen, sondern erkunden, wie es ist, wenn es besser ist". 
	Wie fühlt es sich an, sich zu bewegen? Wie ist es, gemeinsam ein gesundes Essen zu geniessen?
 	Was braucht jedes einzelne Gruppenmitglied, um Bewegung und gesundes Essen in seinen Alltag einzubauen.

Interaktion statt isolierte Individualität: 
"Unser Verhalten entwickelt sich in der Interaktion mit anderen. In der lösungsfokussierten Arbeit wird nicht über Meinungen, Glaubenssätze oder Werte diskutiert, sondern über beobachtbares Handeln".

	Wer in deinem Umfeld kann dir helfen, dein Ziel zu erreichen?
	Austausch mit anderen Menschen, gemeinsame Aktivitäten

Beachte und nutze das, was da ist oder das Vorhandene - nicht das Fehlende: 
"Nicht die Lücke zwischen 'Ist' und 'Soll' ermitteln, sondern das, was - wenn auch nur selten - heute bereits etwas besser ist".

	Lieblingsgerichte gesünder nachkochen
	Vorhandene Tätigkeiten, die Bewegung beinhalten vermehren




Die Chancen im Gestern, Heute und Morgen sehen: 
"Chancen in der Zukunft und im Heute zu überlegen, ist ein vertrauter Gedanke. Eher unüblich ist es, auch im 'Gestern' bewusst das zu erkunden, was sich früher bereits als Chance zeigte - um auch das zu nutzen".

	Was ist eine positive Konstante in meinem Leben?

Einfache Sprache statt langer, komplizierter, abstrakter und beeindruckend klingender Worte einfache Alltagsworte benutzen"

	Keine verwirrenden Ernährungslehren, einfaches Baukasten-Koch-Prinzip

Die Inhaltsauswahl ist entsprechend den Bedürfnissen den Teilnehmenden zu gestalten, so dass Gelerntes einfach in den persönlichen Alltag integrierbar ist. 

Kommunikative sowie reflexive Lernhandlungen sind essenziell – die Interaktion in der Gruppe soll die Zufriedenheit und den Glauben an sich selbst stärken, damit eine längerfristige Verhaltensänderung stattfindet. 

Durch den Austausch mit den anderen Teilnehmern sowie dem Praxisbezug der Ernährungs- und Bewegungsblöcke, findet Lernen am Effekt statt. Die Teilnehmer merken, welche Änderungen sie in ihrem Handlungsmuster integrieren wollen und welche nicht. Die Kursleitung wie auch die Teilnehmer untereinander dienen sich als Modell, indem sie Bewegungs- und Kochabläufe vormachen. 
Das reine Bereitstellen von Zutaten - ohne Rezept/Vorgaben - dient dazu, problemlösendes Lernen anzuregen.
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Die Grobziele sind kursübergreifend definiert und bewusst nicht an einzelne Inhalte gebunden. Die Bewegungs- und Ernährungsinhalte sind als beliebig kombinier- und erweiterbare Toolbox zu verstehen. Die Kursleitung soll sich aus dieser bedienen, um möglichst teilnehmerorientierte Inhalte zu gestalten. 
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	Woche
	Zielbereiche
	Grobziele
	Taxonomiestufe [footnoteRef:2] [2:  Taxonomiestufen im Anhang      ] 


	1-11
	[image: ][image: ]
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	· Die Teilnehmer können sich eigene Ziele, entsprechend ihren Bedürfnissen definieren (erreichbar innerhalb einer Woche, mehreren Wochen, über Kurs den hinaus) .
	3 (Sozial- und Selbstk. B.Fink/W.Goetze)

	1
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	· Die Teilnehmer können einen Wunsch an ihr Wohlbefinden formulieren 
· Die Teilnehmer sind in der Lage, Regeln für die Kochabläufe zu definieren.
	1 (Sozial- und Selbstk. B.Fink/W.Goetze)
2 (Sozial- und Selbstk. B.Fink/W.Goetze)

	2
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	· Die Teilnehmer wissen, wie sie in ihrem Handlungsmuster „Ausnahmen des Problems“ finden können. 
· Die Teilnehmer können Speisen  mit dem Dampfkochtopf zubereiten.
	1 (Sozial- und Selbstk. B.Fink/W.Goetze)

1 (Fertigkeiten, Handeln, Hotz)

	3
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	· Mit Inhaltsstoffen und Nahrungsmitteln vertraut sein und ihre Bedeutung für den Körper kennen
· Die Teilnehmer sind fähig, sich für die kommende Woche eine Aufgabe zu stellen. (Bewegung oder Kochen)
	1-2 (Wissen, Erkenntnisse. Bloom)

3 ( Sozial- und Selbstk. B.Fink/W. Goetze)

	4
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	· Die Teilnehmer sind in der Lage, die Umsetzung ihrer selbst gestellten Aufgabe zu reflektieren. (Was hat mir geholfen?)
	3 (Sozial- und Selbstk. B.Fink/W.Goetze)

	5
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	· Die Teilnehmer sind fähig, ihr ungesundes Lieblingsessen in einer gesünderen Variante nachzukochen.
· Die Teilnehmer können das Baukasten-Koch-Prinzip in ihrem Alltag anwenden
	2 (Fertigkeiten, Handeln, Hotz)

2 (Fertigkeiten, Handeln, Hotz)
	

	6
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	· Die Teilnehmer können für ein anderes Gruppenmitglied eine Aufgabe definieren.
	3 ( Sozial- und Selbstk. B.Fink/W. Goetze)

	7
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	· Die Teilnehmer sind in der Lage Aktivitäten, welche sie aufgrund von Scham, Furcht oder Angst noch nie ausgeübt haben, zu planen und durchzuführen. 
	3 ( Sozial- und Selbstk. B.Fink/W. Goetze)

	8
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[image: ]
	· Die Teilnehmenden können im Freien eine Mahlzeit zubereiten.
	1 (Fertigkeiten, Handeln, Hotz)

	10
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	· Die Teilnehmenden sind fähig, gemeinsam das Abschlusswochenende zu organisieren.
	2-3 ( Sozial- und Selbstk. B.Fink/W. Goetze)

	11
	[image: ][image: ]
	· Die Teilnehmenden sind in der Lage, Verantwortung zu übernehmen. (Sequenzen für Abschlusswochenende organisieren) 
	3 ( Sozial- und Selbstk. B.Fink/W. Goetze)
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Die Tage sind stets nach demselben Muster aufgebaut (ca. 3 h)

1) Bewegung (30-60 Min.)
Die Bewegungssequenzen sind so arrangiert, dass es in erster Linie darum geht, etwas gemeinsam zu unternehmen. 
Es soll sich niemand blossgestellt oder überfordert fühlen.

2) Kochen (20-40 Min.)
Simples und schnelles Kochen mit qualitativ hochwertigen Zutaten (Regional, Bio)

3) Essen mit Tischgesprächen (moderiert) (45-60 Min.)
Austausch über die gemachten Erfahrungen der Selbst- und Fremdaufträge. Raum für Teilnehmerinputs bezüglich Ernährungs- und Bewegungsblöcken. (Wünsche, Anregungen etc.) 

4) Abwasch-Zielgespräche für Lerntagebuch Selbst- und Fremdaufträge (10-30 Min.)
Während dem Abwaschen sind Gespräche meist entspannt. Diese Atmosphäre soll genutzt werden, um sich
selbst oder gegenseitig einen Auftrag/Aufgabe zu definieren. Das Resultat/der Prozess wird im Lerntagebuch festgehalten und wird in der nächsten Woche bei den Tischgesprächen thematisiert. 


[bookmark: _Ref438469187][bookmark: _Toc313354009]Toolbox 
	Bewegung
	

	Inhalt
	Lehr-/Lernarrangement

	Gemeinsamer Spaziergang zu einem Bauernhof/“Gmüesler“ & Einkauf
	Kooperation, Austausch über Einkaufsverhalten

	Schnitzeljagd
	Gruppenarbeit:  spielerisches Bewegen

	Foto-OL
	Partnerarbeit:  wo im Gelände ist der Gegenstand auf dem Bild zu finden?

	Tanzen (Volkstänze, Sockentanz ...)
	Lustvolles Vormachen, Nachmachen

	Stadtrundgang
	Zu Fuss/per Rad die Stadt erkunden und schneller als die Autos sein…

	Bräteln im Wald
	Gruppenarbeit,: Zubereiten von gesundem Grillgut

	Walking
	Kooperation, Gemeinsames Bewegen

	Pizzaofen bauen
	Kooperation, Ofen bauen und nutzen.

	Geo-Caching
	Partnerarbeit:  Technik und Fitness erkunden. Wo sind die Schätze versteckt?

	Yoga/Wahrnehmung
	Gruppe,:
den eigenen Körper spüren/wahrnehmen.




	Ernährung
	

	Inhalt
	Lernarrangement

	Fingerfood
	Gruppe,: 
Fingerfood zubereiten, Handgriffe und Zutaten diskutieren

	Dämpfen mit dem Dampfkochtopf
	Vormachen (Instruktion Kursleitung):
über Vorteile- und Nachteile diskutieren während Kursleitung vormacht

	Geschmack durch Gewürze
	Gruppe, Wahrnehmen:  Entdecken/Experimentieren,  Blinde Degustation der Gewürze

	Baukasten-Koch-Prinzip (Kapitel 2.3.1) mit Kartoffeln und verschiedenen Gemüsesorten
	Direkte Instruktion, selbst/in Gruppen durchführen

	Kochen mit Hülsenfrüchten und Gewürzpasten
	Getrocknet vs. Dose, Unterschiede erkennen

	Baukasten-Koch-Prinzip (Kapitel 2.3.1) mit Hülsenfrüchten 
	Gruppen-/Partnerarbeit:  Diskutieren wie Hülsenfrüchte ins Baukasten-Koch-Prinzip integriert werden können. Anschliessend ausprobieren. (Individuell/Partnerarbeit)

	Alles für die Frischhaltebox!
Gerichte zum Mitnehmen
	Workshop: gemeinsame Snacks zubereiten

	Ungesundes  für einmal gesund zubereiten
Weg mit Zucker, Fett und Salz
	Gruppen/Partnerarbeit:  Austausch,  wie Lieblings-rezepte auch „gesund“ zubereitet werden können. Direkte Anwendung im Anschluss.

	Nicht nur für Suppenkasper, leckere Suppen
	Instruktion, dann selbst Ausprobieren aufgrund von Zutaten

	Ein gesundes Frühstück
	Instruktion, individuelles Zubereiten diverser Speisen

	Burgermania
	Brainstorming-Workshop zu fleischlosen Burgervarianten. Experimentieren im Anschluss






[bookmark: _Toc313354010]Exkurs Baukasten-Koch-Prinzip[footnoteRef:3] [3:  Das Baukasten-Koch-Prinzip, sowie die untenstehenden Rezepte, sind Eigenkreationen von Regula Zahnd.] 


Eine Mahlzeit zubereiten ist wie ein Bausatz, der nach eigenem Belieben mit den gewünschten Bausteinen zusammengestellt wird. Dieses Prinzip soll helfen,  Menüs schnell, einfach und lustvoll zubereiten zu können. Das Bild zeigt auf, dass jeder Bausatz beliebig erweitert werden kann und auf persönliche Präferenzen adaptierbar ist. 
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Die pinken Pfeile sind Selbst- oder Fremdaufträge  für das Lerntagebuch der Kursteilnehmer. Die Aufträge sind individuell;  deshalb sind die Pfeile exemplarisch zu verstehen. Gewisse Ziele sind innerhalb einer Woche erreichbar, manche innerhalb eines Monats, andere erst nach Abschluss des Kurses. 

[image: ]
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Das Lerntagebuch dient für Reflexionen (metakognitiver Prozess), aber auch für Rezepte. Es protokolliert die individuellen Lernfortschritte und soll als Leistungsnachweis dienen.
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· Interesse an Ernährung und Bewegung
· Grundlegende Kochkenntnisse von Vorteil
· Freude daran, Neues auszuprobieren
· Diskussions- und Reflexionsbereitschaft
[bookmark: _Toc313354014]Umsetzung
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Eine Zwischenevaluation der Bewegungs- und Ernährungsblöcke findet nach jeder Kurseinheit durch die Teilnehmer statt. Dies ermöglicht es der Kursleitung, die Inhalte teilnehmerorientiert zu gestalten.

Eine Auswertung für den gesamten Kurs erfolgt nach Ablauf durch die Kursteilnehmer mittels Fragebogen oder Interview.

Nach ca. zwei Jahren, macht es Sinn,  zu beurteilen, ob das Konzept neu überarbeitet werden soll. (Neue Märkte, Zielgruppen etc.)

[bookmark: _Toc313354016]Organisation

Der Kurs findet während drei Monaten jeweils einmal wöchentlich statt. Ein gemeinsam geplantes Wochenende bildet den Abschluss. Der Kurs kann während dem ganzen Jahr abgehalten werden. 

Der Kurs kann so konzipiert werden, dass er sowohl draussen wie auch drinnen abgehalten werden könnte. 

Wird der Kurs ausschliesslich draussen abgehalten, ist es unabdingbar, dies vorgängig entsprechend zu kommunizieren. Es erfordert von den Teilnehmern mehr Flexibilität sowie die Bereitschaft,  sich auch bei schlechtem Wetter draussen aufzuhalten. Ebenfalls müsste die Kursleitung das nötige Know-How haben, wie unterwegs gekocht wird. (Feuer machen, Umgang mit Gaskocher etc.)

Wird der Kochteil in einer Küche abgehalten, sind die Ansprüche an diese minimal. Es braucht fliessendes Wasser, einen Kochherd sowie Backofen. Mögliche Durchführungsorte sind zum Beispiel Schulküchen und Vereinslokalitäten mit geeigneter Ausstattung, welche jeweils zwischen 18:00 Uhr und 22:30 verfügbar sind. Je nach Gruppenzusammenstellung- und grösse wäre auch eine Durchführung in einer Privatküche möglich. 

Die Verpflegung ist Sache der Kursleitung, diese organisiert die Zutaten.

Um an die Zielgruppe zu gelangen, liegen Flyer und Informationen für das Angebot bei Hausärzten und Ernährungsberatungen auf. Ebenfalls bieten sich Inserate in Lokalzeitungen sowie Coop- und Migros-Zeitung an. 

Ein möglicher Versuch wäre es, direkt in Kontakt mit der Zielgruppe zu treten, z.B.  mit einem Stand an neuralgischen Orten. 

Die Anmeldung erfolgt direkt bei der Kursleitung. 
Der administrative Aufwand sollte möglichst klein gehalten werden. Die Kursteilnehmer bezahlen bar oder erhalten einen Einzahlungsschein/Kontoangaben. 

Der Kurs wird durchgeführt, sobald sich die festgelegte Mindestanzahl angemeldet hat. (Empfehlung: 3 Personen) 
Kursunterlagen gibt es nur vereinzelt zu Rezepten und Basics. Die Teilnehmenden halten ihre Erfahrungen und Erkenntnisse in ihrem persönlichen Lerntagebuch fest. Dieses wird den Teilnehmenden bei Kursstart ausgeteilt. 

[bookmark: _Toc313354017]Personal

Je nach Anzahl der Anmeldungen kann die Kursleitung den Kurs alleine durchführen. Bei fehlenden Kompetenzen der Kursleitung sollte für einzelne Blöcke eine Fachperson hinzugezogen werden. Die Kursleitung muss über Wissen zu Ernährung und Bewegung verfügen. Empathie und Flexibilität sind wichtige Voraussetzungen, damit das Angebot erfolgreich durchgeführt werden kann.
[bookmark: _Toc313354018]Finanzierung

Damit das Konzept gewinnbringend oder zumindest kostendeckend ist, gilt es den Kurs mindestens zwei Mal durchzuführen. Wenn nur eine Lehrperson für den Kurs eingesetzt wird, sind mindestens vier Durchführungen im Jahr realistisch. Dies ist kostendeckend möglich.

	Aufwand
	Ertrag
	Einmalige Durchführung
	4x

	Konzepterstellung
	CHF 7000 
	Kurskosten CHF 500/p.P
	CHF 5000
	CHF 20000

	Lerntagebücher
	CHF 50
	
	
	

	Küchenmiete
	CHF 500
	Sponsoring[footnoteRef:4] [4:  Mögliche Sponsoren sind Stiftungen und Krankenkassen. ] 

	CHF 1000
	CHF 1000

	Lebensmittel 
	CHF 700
	
	

	Werbung
	CHF 1250
	
	

	Total
	CHF 9500
	Total
	CHF 6000 
	CHF 21000

	
	
	Gewinn
	CHF -3500
	CHF 11500
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1. Zielbereiche

	
	kognitiv
	Erkenntnis: Wissen, Denken, Verstehen

	

	
affektiv
	
Gefühle, Werte, Einstellungen

	

	
praktisch
	
Fertigkeiten: Handlung und Verhalten,

	

	
[sozial
	
Zusammenleben mit anderen]




2. Anspruchsniveau,
3-stufige Taxonomien, bearbeitet von B. Scheidegger.
Zitat: dreistufige Taxonomie in Anlehnung an … (Quelle siehe unten)



Lernzielstufung für Wissen, Erkenntnisse:
Angelehnt an die Lernzieltaxonomie von Bloom 1956

	
Stufe
	
Umschreibung
	Auswahl typischer
Verben

	
1
Wissen und Verstehen
	
-	Unverbundenes Wissen (Fakten, Begriffe, Definitionen) Aufnehmen und Wiedergeben;
-	Sachverhalte verstehen und in eigenen
Worten wiedergeben oder zusammenfas- sen;
-	Wissen, wo etwas nachzuschlagen ist.
	
wiedergeben, auswendig können, aufzählen, nennen, beschreiben, erläutern, verstehen, zusammenfassen

	2
Übertragen und Anwenden
	-	Regeln, Prinzipien und Gesetzmässigkei-
ten anwenden und übertragen;
-	einen Teil des Gelernten an eine neue Si- tuation anpassen, um ein Ergebnis zu er-
halten.
	vergleichen, ableiten,
unterscheiden,
übertragen, analysie- ren, gliedern,
zerlegen, entwerfen, kombinieren

	3
Weiter entwickeln und Beurteilen
	-	Probleme und komplexe Aufgabenstellun-
gen gedanklich durchdringen;
-	Wissenselemente zu etwas Neuem zu- sammenfügen;
-	mehrschichtige Probleme beurteilen; eine
eigenständige Meinung formulieren;
-	Entschlüsse fassen und begründen.
	bemessen, interpretie-
ren, entwickeln,
übertragen, beurteilen, bewerten, erörtern,
entscheiden,
vorschlagen
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Lernzielstufung für Fertigkeiten, Handeln:
Angelehnt an das EAG Dreistufenmodell von Arturo Hotz 1996

	
Stufe
	
Umschreibung
	Auswahl typischer
Verben

	
1 Erwerben und Festigen
	
-	Informationen in einfache (Arbeits-) Hand- lungen umsetzen;
-	Arbeiten nach Anleitung sicher ausführen.
-	Handlung in bekannten Situationen sicher ausführen.
	
feilen, löten, zählen, bedienen

	2
Anwenden und Variieren
	-	Automatisierte Handlungsabläufe und Hand-
lungsfolgen beherrschen;
-	Handlungen selbstständig und situationsge- recht zu variieren;
	ausführen, anwenden

	3
Gestalten und Ergänzen
	-	Zielgerichtet Handlungsmöglichkeiten aus
einem breiten Repertoire auswählen und auf neue Situationen übertragen;
-	das Handlungsrepertoire selbständig weiter entwickeln.
	variieren, anpassen,
koordinieren, entwi- ckeln, gestalten,




Lernzielstufung für Sozial- und Selbstkompetenz:
Angelehnt an Kursunterlage 1993, Büro für Bildungsfragen B.Fink/ W.Goetze

	
Stufe
	
Umschreibung
	Auswahl typischer
Verben

	
1
Ausdruck und Aufmerk- samkeit
	
-	Sich andern gegenüber verständlich äussern;
-	Wahrnehmungen über die eigene Befindlich- keit, über die Zusammenarbeit etc. verbalisie- ren können.
	
wahrnehmen, sagen, benennen,

	2
Bereitschaft und
Umsetzung
	-	Sich mit anderen Gruppenmitgliedern ab- sprechen; bereit sein, sich mit anderen aus-
einandersetzen;
-	für Anregungen offen sein; aktiv mitdenken und Verantwortung  übernehmen;
-	eine eigene Meinung vertreten und Kritik auf-
nehmen.
	auseinandersetzen,
übernehmen, vor- schlagen, beitragen,
diskutieren

	3
Verarbeitung und Identifikation
	-	Mitverantwortung übernehmen, sich kon-
struktiv mit Vorschlägen auseinandersetzen und kompromissfähig sein;
-	sich auf andere einstellen und Konflikte adä- quat angehen;
-	von sich aus Kontakt aufnehmen, wenn dies
für die Arbeit oder das Klima förderlich ist;
-	sich in andere einfühlen;
-	die Wirkung des eigenen Handelns beurteilen und daraus lernen.
	verhandeln,
beurteilen, erkennen
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